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Executive Summary

Fiir den Rat fiir Nachhaltige Entwicklung (RNE) ist der Natur- und Biodiversitits-
schutz mit allen Auswirkungen auf Mensch, Gesellschaft und Wirtschaft Schwerpunkt-
thema der aktuellen Ratsperiode. Die vorliegende Stellungnahme fokussiert sich auf
die gegenseitige Abhingigkeit von erfolgreicher Wirtschaft und resilienter Natur. Die
Betrachtung wichtiger Branchen zeigt, dass Investitionen in den Natur- und Bio-
diversititsschutz zugleich Risikovorsorge und Geschiftschance sein konnen. Beide
Aspekte begriinden eine aktive Auseinandersetzung mit dem Themenspektrum, sowohl
auf der Ebene von Einzelunternehmen als auch branchenweit und gesamtwirtschaft-
lich. Wo lokale, nationale und globale Probleme nach Lésungen verlangen, entstehen
Mairkte fiir effiziente, ressourcenschonende, naturfreundliche Produkt- und Prozess-
innovationen und damit Chancen fiir den Wirtschaftsstandort Deutschland. Dies zei-
gen wir anhand von Beispielen aus wichtigen Branchen, insbesondere der Agrar- und
Ernihrungswirtschaft, dem Bausektor, der chemischen und pharmazeutischen Indus-
trie, der Textilwirtschaft und dem Tourismus.

Eine grofde Herausforderung fiir den Business Case Natur- und Biodiversitatsschutz ist
die breite Skalierung der erfolgreichen Produkt- und Prozessinnovationen. Hier kann
und sollte die Politik insbesondere auch marktwirtschaftliche und innovationsférdernde
Instrumente nutzen, um den Beitrag von Unternehmen zum Schutz der natiirlichen
Lebensgrundlagen zu stirken. Ziel sollte sein, nachhaltiges Wirtschaften bis 2030 zum
neuen Standard zu machen, indem Biodiversititsschutz in Unternehmensstrategien
breit integriert wird, entsprechende innovative Geschiftsmodelle geférdert werden und

Deutschland sich als Vorreiter fiir eine biodiversititsfreundliche Wirtschaft positioniert.

Der RNE hat hierzu acht konkrete Handlungsempfehlungen fiir die Bundesregierung
erarbeitet:

1. Naturschutz in die Logik der Marktwirtschaft integrieren
2. Verlissliche Rahmenbedingungen schaffen
3. Griine Finanzierung fordern

4. Biodiversitatsziele fiir 6ffentliche Einrichtungen und die 6ffentliche Beschaffung

definieren
5. Bildungsinitiativen und Sensibilisierung fiir Biodiversitit stirken
6. Interdisziplinire Forschung, Innovation und Wissensaustausch foérdern
7. Raum fiir Natur schaffen — mit der Wirtschaft

8. ,Natur auf Zeit“ ermoglichen

Die Empfehlungen fungieren als Anregungen fiir den politischen Dialog. Sie identi-
fizieren die entscheidenden politischen Hebel, um Unternehmen bei ihrem Einsatz fiir
die Biodiversitit zu motivieren und zu fordern. Eine Prazisierung dieser Empfehlungen

ist im Laufe des Dialogs und der Umsetzung erforderlich.
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Einleitung

Biodiversitit ist die Grundlage funktionierender Okosysteme. Nur hinreichend diverse
Okosysteme sind resilient, langfristig produktiv und in der Lage, ganz wesentliche
Leistungen wie sauberes Wasser und Klimaregulation bereitzustellen. Nur sie konnen
Extremereignisse wie Starkregen, Stiirme und Diirren, die ebenso in Deutschland an
Hiufigkeit und Intensitit zunehmen werden, abfedern.! Biodiversitit ist damit auch

die Grundlage fiir unsere Wirtschaft. Unternehmen sind in vielfiltiger Weise auf diese

Leistungen der Natur — die Okosystemleistungen — angewiesen, sei es an ihren Betriebs-

standorten, in der Rohstoffbeschaffung, tiber stabile Lieferketten oder als Versicherung

gegen Klimafolgeschiden: Laut dem Weltwirtschaftsforum (WEF) sind iiber 50 Prozent
des globalen Bruttoinlandsprodukts stark oder moderat von der Natur abhingig. Die
Europdische Zentralbank bezifferte in ihrem Wirtschaftsbericht 2024 den Wert der
Okosystemleistungen in den 28 EU-Mitgliedsstaaten im Jahr 2019 auf 234 Milliarden

Euro, beispielsweise durch Kohlenstoffbindung (13 Milliarden) oder verhinderte Schiden

durch Hochwasserschutz (18 Milliarden).? Ein weiterer Riickgang der biologischen Viel-
falt gefahrdet somit nicht nur die 6kologische Stabilitit, sondern auch den wirtschaft-

lichen Wohlstand und Unternehmensgewinne.

Gleichzeitig sind die wesentlichen Treiber des Biodiversititsverlusts eng mit unse-
ren wirtschaftlichen Aktivititen verkniipft. So fiihren Meeres- und Landnutzungs-
veranderungen, Rohstoffverbrauch, Klimawandel, Umweltverschmutzung und das

Vordringen invasiver Arten zum Verlust biologischer Vielfalt. Um diesen negativen

Einfliissen entgegenzuwirken, ist ein Umdenken erforderlich. Zum einen miissen Natur-

riume wieder aufgewertet und besser geschiitzt werden. Zum anderen miissen inno-
vative Geschiftsmodelle und Produktionsprozesse entwickelt werden, die den Erhalt
und die Wiederherstellung der Biodiversitit in Deutschland und der Welt sicherstellen
sowie die Wirtschaft zukunftsorientiert aufstellen. Zirkuldres Wirtschaften spielt hier-
bei eine wichtige Rolle, indem etwa Eingriffe in die Natur durch Rohstoffabbau und
-verarbeitung reduziert werden. In Deutschland gibt es bereits Unternehmen, die diese
Zusammenhinge erkannt haben und aktiv Mafnahmen ergreifen - sei es durch natur-
vertrigliches Rohstoffmanagement, Renaturierungsmafinahmen oder innovative Pro-

dukte und Dienstleistungen.

Damit aus einzelnen Pionierunternehmen eine breite Bewegung wird, ist jedoch
politische Unterstiitzung notig. Die Bundesregierung kann durch gezielte Rahmen-
bedingungen und Anreize wesentlich dazu beitragen, Innovationen fiir den Erhalt der
Biodiversitit zu stirken.

Dazu bedarf es eines gemeinsamen Engagements von Wirtschaft, Politik und Gesell-

schaft, um:

— Biodiversititsschutz als selbstverstiandlichen Bestandteil aller Unternehmens-

strategien zu etablieren,
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1 Extremereignisse sind langst
ein wirtschaftliches Risiko. Laut
Global Risk Report 2025 des WEF
rangieren Extremwetterereig-
nisse aktuell auf Platz zwei der
groBten globalen Risiken der
nachsten zwei Jahre. Auf Zehn-
Jahres-Sicht landen Extrem-
wetterereignisse sogar auf Platz
eins der schwerwiegendsten
Risiken - gefolgt von Biodiversi-
tatsverlust auf Platz zwei und
Klimawandel auf Platz drei.
Starkregen, Hitzeperioden und
Uberschwemmungen bedrohen
bereits heute landwirtschaftliche
Ertrdge, Betriebsstandorte sowie
die Rohstoffbeschaffung iiber
Lieferketten.

2 Europdische Zentralbank
(EZB), 2024: Wirtschaftsbericht
Ausgabe 6/2024, S. 54, online
verfiigbar unter: https://www.
bundesbank.de/resource/
blob/900006/27e14b08b34ced3
121986€5¢70f4bc13/472B63F073
F071307366337C94F8C870/2024-
06-ezb-wb-data.pdf [abgerufen
am 10.10.2025].
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- innovative Geschiftsmodelle zu férdern, die 6kologische und wirtschaftliche Ziele

verbinden, und

— Deutschland als Vorreiter fiir eine biodiversititsfreundliche Wirtschaft zu positio-

nieren.

Nur so kann langfristig sichergestellt werden, dass wirtschaftliche Aktivititen im
Einklang mit den planetaren Grenzen stehen und die Grundlage fiir eine resilientere
Zukunft schaffen.

Unternehmen profitieren in mehrfacher Hinsicht von einer hohen biologischen Vielfalt:
Sie sorgt fiir robuste und resiliente Okosysteme, die stabile Leistungen wie nihrstoff-
reiche Boden oder Wasserspeicherung bieten, Wasserregulierung oder Klimapufferung
ermoglichen und gleichzeitig das Risiko fiir Stérungen oder Ausfille reduzieren. Zudem
bildet Biodiversitat die Grundlage fiir die nachhaltige Nutzung natiirlicher Ressourcen —
etwa fiir die Bereitstellung von Lebensmitteln, Trinkwasser, Kleidung, Baumaterialien,
Medikamenten sowie fiir die Gesundheit und das Wohlbefinden der Menschen. In die-
sem Zusammenhang kann Biodiversitit auch als eine Art ,Versicherung“ verstanden
werden, die durch erh6hte Robustheit, Resilienz und Stabilitit das Risiko fiir Unter-
nehmen senkt — insbesondere angesichts des fortschreitenden Klimawandels lohnt sich

Biodiversititsschutz fiir Unternehmen.

Gleichzeitig er6ffnen sich neue Geschiftsmodelle und Innovationspotenziale, bei-
spielsweise bei naturbasierten Losungen, regenerativer Landwirtschaft, Okotourismus,
Bio6konomie oder digitalen Technologien zur Erfassung und Férderung biologischer
Vielfalt. Insgesamt wird deutlich: Der Schutz und die nachhaltige Nutzung von Bio-
diversitit sind keine rein ethischen oder 6kologischen Anliegen, sondern ein zentraler
Baustein wirtschaftlicher Zukunftsfihigkeit.

1. Naturschutz in die Logik der Marktwirtschaft integrieren

Marktwirtschaftliche Hebel sind wichtig, um den Biodiversititsschutz fiir Unternehmen
attraktiv zu machen. Um diesen unternehmerischen Biodiversititsschutz zu férdern,
eignen sich neben der Sanktionierung biodiversititsschidigenden Verhaltens besonders
Instrumente, die dem Prinzip der Incentivierung biodiversitatsfreundlichen Verhaltens
folgen. Die erweiterte Herstellerverantwortung ab 2025 geht dabei als Anreizsystem zur

Reduzierung der Ressourcenstrome in die richtige Richtung.
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Doch derzeit schafft der Markt von sich aus keine ausreichenden Anreize, um die bio-
logische Vielfalt zu erhalten. Daher ist es wichtig, dass der Staat steuernd agiert. Fol-
gende Ansatzpunkte zur Steuerung des Marktes konnen eine Hebelwirkung fiir den

Biodiversititsschutz erzeugen:

— Standardisierte Methoden zur Bewertung 6kologischer Folgekosten sowie eine
schrittweise Einfithrung von True Cost Accounting und die damit verbundene stan-
dardisierte Bilanzierung schaffen Planungssicherheit fiir Unternehmen. Aufierdem
lassen sie versteckte Kosten und Risiken fiir Unternehmen sichtbar werden. Die

Wertschopfung geht somit nicht zulasten der Natur.

— Steuerliche Erleichterungen fiir Unternehmen und Realverbande, die sich nach-
weislich fiir den Biodiversititsschutz einsetzen, sollten als Anreize genutzt werden.
Denkbar wiren Sonderabschreibungen fiir Investitionen in biodiversititsférdernde
Technologien, nachhaltige Infrastruktur oder Renaturierungsprojekte oder niedri-

gere Steuersitze fiir Unternehmen mit 6kologischen Standards.

— Die Einfithrung eines transparenten und auf einheitlichen Standards basieren-
den Systems fiir Nature Credits auf EU-Ebene sollte in enger Verzahnung mit
der bestehenden Umweltgesetzgebung unterstiitzt werden. Dadurch wird unter-
nehmerischen Mafinahmen fiir die Biodiversitit ein Wert verliehen. Zudem werden
Unternehmen durch den Erhalt handelbarer Zertifikate motiviert, in Biodiversitit zu

investieren.

— Der Um- und Abbau umweltschidlicher Subventionen sollte vorangebracht werden,

um Anreize fiir den Biodiversititsschutz zu setzen.

— Um den Einsatz von Pestiziden in der Landwirtschaft zu reduzieren, sind ver-
schiedene Mafnahmen denkbar. Es sollte gepriift werden, ob ein System handel-
barer Zertifikate fiir den Pestizideinsatz umgesetzt werden kann. Ein solches System
wiirde dazu beitragen, das Risiko und die Menge der verwendeten Pflanzenschutz-
mittel zu senken. Eine andere Mafdnahme konnte sein, den CO,-Emissionshandel auf

weitere Sektoren, einschlief8lich der Landwirtschaft, auszuweiten.

- Unternehmen und Betriebe benétigen direkte finanzielle Anreize fiir Renaturierung,
Extensivierung oder Agroforstwirtschaft — zum Beispiel im Rahmen der Gemeinsamen
Agrarpolitik (GAP) —, da sie biodiversititsfreundliches Wirtschaften honorieren.

2. Verldssliche Rahmenbedingungen schaffen

Wirksames Biodiversititsmanagement braucht verladssliche, widerspruchsfreie
Rahmenbedingungen, allen voran Rechtssicherheit, planbare Férderprogramme und
praxistaugliche Berichterstattung. Rechtssicherheit er6ffnet Planungsspielraume fiir
Unternehmen. Ebenso macht eine langfristige Ausrichtung von Forderprogrammen
und Auflagen Investitionen kalkulierbar. Beides starkt das Vertrauen in den Stand-
ort Deutschland und sichert die Wettbewerbsfihigkeit nachhaltig. Ergdnzend sorgt
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eine klug ausgestaltete Nachhaltigkeitsberichterstattung dafiir, dass Biodiversitats-
wirkungen und finanzielle Risiken aus Biodiversitatsverlust sichtbar, messbar und
steuerbar werden, getreu dem Prinzip ,What you can’t measure, you can’t manage® Zur

Umsetzung in der Praxis sind folgende Mafnahmen wichtig:

- Die europiische Nachhaltigkeitsberichterstattung zu Biodiversitit und Okosystemen
muss aufrechterhalten werden. Wo erforderlich, muss sie zudem so weiterentwickelt
werden, dass sie praxistauglich und mit iiberschaubarem Aufwand fiir die Unter-

nehmen leistbar ist.

- Unternehmen sollten frithzeitig in die Gestaltung neuer Regelungen eingebunden

werden, um praxistaugliche Losungen finden zu konnen.

— Der Staat sollte Biodiversititsdatenplattformen und -banken vereinheitlichen,
um eine fundierte Entscheidungsgrundlage fiir nachhaltige Geschiftsmodelle
zu schaffen. Speziell in der Landwirtschaft wiirde eine staatliche Plattform mit
verpflichtendem Nachhaltigkeits-Benchmarking und -Controlling {iber erfasste
landschaftsrelevante Daten Anreize und Honorierungssysteme fiir Biodiversitats-

leistungen fordern und die Berichterstattung entlang der Lieferkette erleichtern.

3. Griine Finanzierung féordern

Heute flief3t nur ein Bruchteil der Investitionen in die Naturférderung, obwohl der
Markt fiir nachhaltige Finanzprodukte rasant wachst. Wir brauchen Finanzprodukte, die
Biodiversitit erhalten und férdern. Daher empfiehlt der Rat folgende Mafinahmen:

— Die 6ffentliche Hand und staatliche Banken sollten zinsgiinstige, einfach zu
beantragende Kredite mit langfristigen Laufzeiten fiir nachhaltige Projekte bereit-
stellen, etwa fiir Energieeffizienz, klimafreundliche Technologien, ressourcen-
schonende Produktionsprozesse und biodiversitiatsférdernde Infrastruktur. Damit
werden Investitionen erleichtert und Planungssicherheit geschaffen. Insbesondere
kleinere und mittlere Unternehmen (KMU), die aktiv zum Erhalt der Biodiversitit

beitragen, sollten von diesen Programmen profitieren.

- Finanzierungsinstrumente, wie Green Bonds oder Blended Finance, sollten gezielter
auch dem Schutz von Arten und Lebensriumen dienen. Aufierdem sollten sie durch
staatliche Finanzierungsstrukturen wie Forderbanken in diese Richtung ausgebaut

werden.
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4. Biodiversititsziele fiir 6ffentliche Einrichtungen und die
offentliche Beschaffung definieren

Offentliche Einrichtungen und Unternehmen in 6ffentlicher Hand verfiigen iiber ein
erhebliches Potenzial, um zur Férderung der Biodiversitit beizutragen. Durch ihre Ent-
scheidungsprozesse sowie ihre Nachfrage nach Produkten und Dienstleistungen kénnen
sie gezielt biodiversititsfreundliche Mafdinahmen anstofden und damit eine Vorbild-
funktion einnehmen.

— Angelehnt an die Deutsche Biodiversititsstrategie des Bundes sollten Unternehmen
in 6ffentlicher Hand klare Biodiversititsziele erhalten. So kann biodiversitéts-
forderndes Handeln systematisch verankert und eine Vorbildfunktion iibernommen

werden.

— Durch die feste Verankerung von Biodiversitdtskriterien in der 6ffentlichen
Beschaffung lisst sich die Nachfrage nach biodiversititsfreundlichen Produkten und
Dienstleistungen gezielt steigern. Daher sollten diese Kriterien in die Regularien fiir
die offentliche Beschaffung aufgenommen werden.

5. Bildungsinitiativen und Sensibilisierung
fiir Biodiversitat starken

Bildungs- und Sensibilisierungsmafnahmen konnen das Bewusstsein fiir die Bedeutung
von Biodiversitdt im Unternehmen stirken. In Kombination mit betrieblicher Mit-
bestimmung kann der Biodiversititsschutz als integraler Bestandteil der Unter-
nehmensphilosophie verstanden und gelebt werden. Folgende Mafdnahmen eignen sich,
um die Bedeutung des Biodiversititsschutzes im Unternehmenskontext pragnanter
herauszustellen:

— Das Angebot gezielter staatlicher Schulungsprogramme fiir Fiihrungskréfte, Nach-
haltigkeitsmanager*innen, Beschaffungsverantwortliche, Mitarbeitende und
Betriebsrite kann dazu beitragen, Biodiversitit als strategisches Handlungsfeld
im Unternehmen stirker zu verankern und Akteure zu motivieren. Speziell fiir
Betriebsrite konnte Biodiversitit, wie heute bereits Umwelt- und Gesundheits-
schutz, als eigenstindiges Aufgabengebiet klarer in den Fokus riicken und durch

zielgruppenspezifische Qualifizierungsangebote unterstiitzt werden.
- Offentlichkeitskampagnen kénnen dazu beitragen, den Zusammenhang zwischen
Biodiversitit, wirtschaftlichem Erfolg und gesellschaftlicher Verantwortung zu

kommunizieren.

— Ein staatlich anerkanntes Zertifizierungssystem fiir Unternehmen, die nachweislich

definierte Biodiversititsstandards einhalten, sollte entwickelt und geférdert werden.
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6. Interdisziplindre Forschung, Innovation und
Wissensaustausch férdern

Um die Biodiversitdt in der Wirtschaft nachhaltig zu férdern, bedarf es einer gezielten
Starkung der Forschungs- und Innovationstatigkeit sowie des Wissensaustauschs,
inklusive des Zugangs zu Daten (siehe dazu Empfehlung 2). Investitionen in den Schutz
der Biodiversitit zum Beispiel tiber digitale Innovationen kénnen ein Hindernis fiir

Unternehmen darstellen, sind aber notwendig. Folgende Mafdnahmen sind wichtig:

— Staatliche Startforderungen von Innovationsinitiativen und Férderprogrammen im
Bereich Biodiversitit — zum Beispiel zur Entwicklung naturvertraglicher, zirkularer
Produktdesigns — sollten ausgebaut werden. Mogliche Formate sind Bundeswett-

bewerbe oder EXIST-dhnliche Formate fiir Biodiversitdts-Start-ups.

- Die verstirkte Forderung interdisziplindrer Forschungsprojekte, die Wirtschafts-
wissenschaften, Okologie und Technologie verbinden, kann innovative Lésungen fiir

den Biodiversititsschutz ermoglichen.

— Durch den Aufbau von Netzwerken zwischen Unternehmen, Forschungsein-
richtungen und Nichtregierungsorganisationen (NGOs) lisst sich der Wissens- und

Technologietransfer beschleunigen, etwa in Form eines Kompetenzzentrums.

- Die Forderung branchenspezifischer Biodiversititsdialoge — analog zu Food for Bio-
diversity — fiir Sektoren wie zum Beispiel Mobilitit, Pharma/Kosmetik oder Textil

ermoglicht es, sektorspezifische Manahmen und Zielsetzungen zu erarbeiten.

- Netzwerke wie Unternehmen Biologische Vielfalt (UBi) sollten aufrechterhalten
werden, um sich brancheniibergreifend zur Biodiversitit und zu Best Practices aus-

tauschen zu konnen.

7. Raum fiir Natur schaffen — mit der Wirtschaft

Ein wichtiger Hebel zum Erhalt der Biodiversitit ist die Schaffung biodiverser Natur-
raume. Dazu zdhlt die Einrichtung von Flichen, wie zum Beispiel von Nationalparks,
Naturschutzgebieten, nachhaltig genutzten landwirtschaftlichen Flichen, Biotopen auf
Firmengeldnden sowie mehr Griin in der Stadt. Daher sollten Unternehmen befihigt
werden, ihre Flichen umzugestalten und zum Schutz der Natur zu erweitern, beispiel-
weise Solaranlagen mit Naturflichen zu verbinden. Hierfiir sollten folgende Maf3-

nahmen ergriffen werden:
- Kooperationsprojekte zwischen Unternehmen und Naturschutzakteuren — etwa

zur Renaturierung oder zur Anlage biodiversititsfordernder Flichen auf Betriebs-

gelinden - sollten kofinanziert werden.
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- Die Férderkulisse fiir naturbasierte Losungen (Nature-based Solutions) im
Unternehmenskontext sollte aufbauend auf dem Aktionsprogramm Natiirlicher
Klimaschutz (ANK) erweitert und einfacher gestaltet werden. Die Beantragung
in derzeitigen Forderprogrammen wird von Antragsteller*innen als komplex,

fehleranfillig und aufwendig kritisiert.

- Die Regelungen fiir Ausgleichsmafinahmen bei Eingriffen in die Natur weiterzu-
entwickeln, tragt zur Vergréflerung und Verbindung biodiverser Flichen und somit
zu ,griiner Infrastruktur bei. Das stirkere Flichenmanagement im Rahmen des
geplanten Naturflichenbedarfsgesetzes ist ein wichtiger Ansatzpunkt. Hier lohnt
ein Blick nach Grof3britannien, wo es ein Verbesserungsgebot von mindestens zehn
Prozent bei Flichenentwicklungen und ein standardisiertes Bewertungsschema des

Zustands gibt.

- Die Neuversiegelung von Boden sollte mithilfe von Nachverdichtung, Innenent-
wicklung und geeigneten Kompensationsmaffnahmen gemif? des 30-Hektar-Ziels

weiter eingeschrinkt werden.

8. ,Natur auf Zeit“ ermoglichen

Obwohl sie nicht dauerhaft geschiitzt sind, bieten temporire Naturrdume oder Habitate
wertvolle Riickzugsrdaume fiir spezialisierte und bedrohte Arten, da sie dynamische,
ungestorte Lebensrdaume mit hoher Strukturvielfalt schaffen. Sie spielen eine zentrale
Rolle im Biotopverbund, insbesondere in urbanen und agrarisch gepragten Land-
schaften, und fungieren als Trittsteine fiir die Biodiversitit. Sie sollten daher staatlich

begiinstigt werden. Folgende Maftnahmen konnen diese ,Natur auf Zeit“ begiinstigen:

— Ein flexibel ausgestalteter rechtlicher Status temporarer Naturflichen erleichtert es,
»Natur auf Zeit“ auf Brachflichen, in Abbaustitten und auf Firmengelinden einzu-
richten. Das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) sollte dahingehend weiter iiber-
arbeitet und eine Schutzkategorie etabliert werden, die zur Schaffung von ,Natur auf

Zeit* genutzt werden kann.

— Eigenttimer*innen brauchen Rechtssicherheit mit klaren, transparenten Regeln
sowie verldssliche Vereinbarungen, die sie nicht dauerhaft in der Nutzung ihrer
Flachen einschranken. Dadurch wird Konflikten vorgebeugt, was die Bereitschaft fiir
Biodiversititsmafinahmen erhoht. Definiert werden sollte, wie mit dem Ende der
Nutzzeit fiir den Naturschutz unter besonderen Umstidnden, beispielsweise im Falle

der Ansiedlung bedrohter Arten, umgegangen wird.

3 Institut fiir 6kologische Wirt-

— Um die 6kologische Qualitit einer Fliche fundiert bewerten zu kénnen, miissen schaftsforderung (IOW), 2024:
Monitoringansitze fiir temporire Naturflichen weiterentwickelt werden. Das vom Ganzheitliches Biodiversitatsma-
nagement in der Baustoffindus-
Bundesministerium fiir Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geforderte trie (GiBBS), online verfiigbar

unter: https://www.ioew.de/
projekt/ganzheitliches_biodiver-
bietet hierfiir gute Ansatzpunkte. sitaetsmanagement_in_der_bau-

stoffindustrie [abgerufen am
25.09.2025].

Projekt Ganzheitliches Biodiversititsmanagement in der Baustoffindustrie (GiBBS)?
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— Temporire Naturflichen in der Bauleitplanung bewusst als Zwischenbrachen oder
Sukzessionsflichen zu beriicksichtigen — zum Beispiel durch zeitlich versetzte
Bebauung oder dynamische Ausgleichsmafnahmen -, férdert Biodiversitit und

ygriine Infrastruktur®,

Wie bedeutend die Biodiversitit fiir wirtschaftliche Prozesse ist, wird in zahlreichen
Branchen zunehmend erkannt. Die Betrachtung der wesentlichen Treiber des Bio-
diversitatsverlusts macht deutlich, dass in einigen Branchen grofieres Potenzial zur
Forderung der Biodiversitat besteht als in anderen. Verschiedene Sektoren — wie Land-
und Forstwirtschaft, Fischerei, Energie- und Rohstoffgewinnung sowie der Bau- und
Infrastrukturbereich — beeinflussen die Biodiversitit in ihrer derzeitigen Form teils
erheblich, weltweit und auch hierzulande. Gleichzeitig bieten sie zentrale Hebel, um die
Biodiversitit zu schiitzen und wiederherzustellen. Zudem sind einige dieser Sektoren
besonders abhingig von den Leistungen der Natur. Weit vorne sind hier zum Beispiel
die Land- und Forstwirtschaft, die Fischerei, aber auch die Tourismusbranche oder

die Pharma- und Chemieindustrie zu nennen. Risiken durch Biodiversititsverlust wie
jedoch ebenso die Chancen durch aktive Biodiversitatsforderung zeigen sich sektor-

spezifisch auf vielfiltige Weise.

1. Agrar- und Erndhrungssektor

Das aktuelle Erndhrungssystem wirkt {iber Landnutzungsinderungen und einseitige
Intensivierung der Produktionsverfahren biodiversititsschidigend, und zwar durch
Inanspruchnahme von Flichen, Zerstorung biodiverser Lebensraume und genetische
Erosion. Im globalen Siiden z3hlt die Abholzung von Wildern und die Stérung anderer
natiirlicher Okosysteme zu den zentralen Herausforderungen fiir den Erhalt der bio-
logischen Vielfalt. Im globalen Norden — etwa in Deutschland - ist vor allem die inten-
sive landwirtschaftliche Nutzung ein wesentlicher Einflussfaktor fiir den Riickgang der
Biodiversitit.

Gleichzeitig fordert der Riickgang der Biodiversitit den Sektor zentral heraus, da er
auf fruchtbare Boden, ausreichende Wasserverfiigbarkeit und natiirliche Schidlings-
regulation angewiesen ist. Okosystemleistungen steigern und sichern die Produktivitit
landwirtschaftlicher Erzeugnisse. Verinderungen in Okosystemen wirken sich daher

direkt auf Verfiigbarkeit, Qualitit und Preise von Agrarrohstoffen aus.

Internationale Wertschopfungsketten bergen 6kologische Risiken durch Landnutzungs-
verinderungen, hohen Wasser- und Flichenverbrauch sowie intensive Landnutzung
durch Monokulturen. Extremwetterereignisse, Schadlingsbefall oder verminderte

Bodengqualitit sind die Folge. Erste Disruptionen der Lieferketten durch schlechte
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Ernten sind zum Beispiel bei Kakao und Kaffee bereits zu verzeichnen, mit erheblich
steigenden Preisen fiir die Konsument*innen als Folge. Auch in Deutschland zeigen
sich schon die Auswirkungen: Wetterextreme, Krankheiten und Schidlinge mindern die
Obsternten, lassen Getreideertriage schwanken und die Weizenqualitit sinken. Zugleich

steigen die Preise fiir die Konsument*innen.

Beispiel aus der Wirtschaft: Alfred Ritter GmbH & Co. KG

Seit 2015 iberpriift Alfred Ritter GmbH & Co. KG Geschiftsaktivititen hin-
sichtlich ihrer Auswirkungen auf die Biodiversitit. Das Unternehmen setzt
dabei auf regelmifig angepasste Ziele, einen Verhaltenskodex und ein Nach-
haltigkeitsmanagement, das sich an den drei Hauptzielen des UN-Abkommens
iiber die biologische Vielfalt orientiert. Diese Mafnahmen sollen das Handeln

sowohl im eigenen Betrieb als auch bei Geschiftspartnern verbessern.

Ein umfassendes Qualititsmanagement, das ein Zielsystem, Risikopriifungen
und interdisziplinire Arbeitsgruppen umfasst, deckt 98 Prozent des Roh-
stoffverbrauchs der Alfred Ritter GmbH & Co. KG ab. Dabei wird der gesamte
Lebenszyklus der einzelnen Rohstoffe analysiert, um kritische Punkte in den
Wertschopfungsketten, wie etwa Landverbrauch und Monokulturen, zu identi-
fizieren. Diese Analyse entscheidet, ob der Steuerkreis Nachhaltige Rohstoffe
bestimmte Rohstoffe freigibt oder sperrt. Der Aufbau und Ablauf der Analyse
ist tiber diesen Steuerkreis und die untergeordneten Arbeitsgruppen sowie die
Einteilung der Rohstoffe in A, B und C in einer Hotspot-Analyse — als Prozess

im Managementsystem — definiert.

Die Koordination, Berichterstattung und Entwicklung von Impulsen obliegen
den Nachhaltigkeitsmanager*innen. Beauftragte in den Fachabteilungen sowie
ein Steuerungskreis fiir nachhaltige Verpackungen und Rohstoffe unterstiitzen
sie dabei.

2. Bau- und Infrastrukturbranche

Die Bau- und Infrastrukturbranche hat ebenfalls Einfluss auf die biologische Vielfalt.
Mit Landnutzungsianderungen, hohem Rohstoffverbrauch, Flichenversiegelung und
Landschaftsfragmentierung sind Eingriffe in natiirliche Systeme verbunden. Bauliche
Anlagen verdndern die Beschaffenheit und Nutzung von Béden und kénnen dadurch
zur Beeintrachtigung okologischer Funktionen beitragen — insbesondere durch Neuver-

siegelung und den damit einhergehenden Verlust wichtiger Bodenfunktionen.
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Gleichzeitig ist die Branche auf zahlreiche Okosystemleistungen angewiesen — von
mineralischen und biobasierten Rohstoffen bis hin zu klimaregulierenden und gesund-
heitsfordernden Effekten von Griinflichen. Nachhaltigeres Bauen und die Nutzung
ressourcenschonender Materialien gewinnen vor diesem Hintergrund an Relevanz.
Stadtebauliche Ansitze wie das Konzept der ,Schwammstadt® tragen dariiber hinaus zur
Resilienz urbaner Strukturen und zur Verbesserung des Mikroklimas bei. Sie sind eine

gute Ergdnzung zu architektonischen Mafdnahmen.

Beispiel aus der Wirtschaft: Bau-Fritz GmbH & Co. KG

Das Bauunternehmen Bau-Fritz GmbH & Co. KG begegnet dem Risiko des
Biodiversitadtsverlusts durch gezielte Maffnahmen in seinem Geschaftsmodell.
Als nachhaltiger Holzbauanbieter ist Baufritz besonders auf stabile Walder als
Rohstoffquelle und widerstandsfihige Okosysteme zur Sicherung langfristiger
Materialverfiigbarkeit angewiesen. Um das Risiko zu minimieren, investiert
das Unternehmen in klimaresiliente Waldentwicklung und steigert durch eine
Partnerschaft mit dem Start-up Pina Earth mithilfe KI-gestiitzter Analysen
gezielt Biodiversitit und Kohlenstoffbindung in Waldokosystemen. Dies sichert
langfristig 6kologische Rohstoffquellen und leistet aktiven Artenschutz. Auch
die baubiologische Materialstrategie verringert Risiken, indem sie auf regio-
nale, schadstofffreie und recyclingfihige Naturmaterialien setzt. Sie verkiirzt
dadurch Lieferketten und reduziert Abhingigkeiten sowie regulatorische
Risiken. Zudem férdert Baufritz biodiversitidtsschonende Landnutzung, etwa
durch den Einsatz von Paludi-Biomasse aus Moorlandschaften, und mini-
miert die Bodenversiegelung durch Nachverdichtung, modulare Bauweise und
bodenschonende Fundamenttechniken. Nicht zuletzt stirken die Umwelt-
kommunikation und das Engagement in Innovationsnetzwerken die Reputa-
tion und erheben den Biodiversitdtsschutz zum Wettbewerbsvorteil.

3. Chemische, kosmetische und pharmazeutische Industrien

Die chemische, kosmetische und pharmazeutische Industrie wirkt sich in vielfiltiger
Weise auf die Umwelt aus. Die Produktion erfordert einen hohen Verbrauch an Was-

ser, Energie und Rohstoffen. Daneben kann sie zur Belastung von Gewdssern durch
chemische Substanzen beitragen, die im Rahmen industrieller Prozesse und iiber
Abwasser — etwa als Riickstdnde von Arzneimitteln oder Kosmetika - in die Umwelt
gelangen. Zudem sind der Einsatz von Einwegmaterialien, Emissionen klimaschédlicher
Gase sowie die Umweltauswirkungen entlang komplexer Lieferketten wichtige Faktoren,

die berticksichtigt werden miissen.
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Zugleich steht die Industrie in einem wechselseitigen Abhangigkeitsverhaltnis zur Bio-
diversitit. Essenzielle natiirliche Ressourcen und biobasierte Rohstoffe sind die Grund-
lage vieler Produktionsprozesse. Auflerdem bereichern sie Forschung und Entwicklung
durch ihre Vielfalt und ihr Innovationspotenzial. So ist etwa die kosmetische Industrie
auf intakte Okosystemleistungen angewiesen, sei es durch den Zugang zu pflanzen-
basierten Wirkstoffen oder durch eine verlissliche Rohstoffverfiigbarkeit. Auch die
Pharmaindustrie schopft in hohem Maf$ aus der Natur: Zahlreiche medizinische Inno-
vationen beruhen auf breiten Naturstoffbibliotheken, die Mikroorganismen, Pilze, Tiere
und Pflanzen aus Boden-, Pflanzen- und Meeresquellen enthalten. Der Verlust an Bio-
diversitit hat daher auch wissenschaftliche und damit wirtschaftliche Folgen, da haufig

unentdecktes medizinisches Potenzial verloren geht.

Beispiel aus der Wirtschaft: Weleda AG

Uber 80 Prozent der pflanzlichen Rohstoffe in Weleda-Produkten stammen aus
kontrolliert biologischem oder biodynamischem Anbau. In den sechs Weleda
Garten weltweit zeigt sich, was lebendige Biodiversitit bedeutet. Hier summt,
wachst und bliiht es; Tiere und Niitzlinge finden Nahrung und Schutz.

Aus den Pflanzen, die in den Garten fiir die Produkte gedeihen, gewinnt
Weleda auch eigenes Saatgut. Und das Unternehmen setzt sich dafiir ein, dass
Saatgut frei zuganglich und gentechnikfrei ist. So bleibt die Vielfalt erhalten,
die unsere Natur braucht. Weleda engagiert sich auch dariiber hinaus fiir

den Schutz der Biodiversitit. Das Agrarmanagement-Team arbeitet eng mit
Anbaupartnern zusammen, um den Ursprung der Rohstoffe nachhaltig zu
gestalten.

Der Lavendelanbau in Moldawien und Bulgarien wertet die Landschaften 6ko-
logisch auf. Und in den ruminischen Karpaten hilft Weleda dabei, traditionelle
Kulturlandschaften zu bewahren, damit die wilde Arnika weiter dort wachsen

kann, wo sie zu Hause ist.

4. Textilindustrie

Die Textil- und Bekleidungsindustrie zihlt weltweit zu den ressourcenintensivsten
Wirtschaftssektoren. Durch Wasserverbrauch, Schadstoffeintrage und Mikroplastik
wirkt sie auf die Umwelt ein. Landnutzungsinderungen, wie Monokulturen von Natur-
fasern und die extensive Viehzucht zur Produktion tierischer Fasern, tragen zur Ver-
inderung von Okosystemen und zur Bodendegradation bei. Der Einsatz von Pflanzen-
schutzmitteln und Diingemitteln im Baumwollanbau belastet dariiber hinaus Boden
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und Gewasser. Viele der verwendeten Rohstoffe sind synthetische Materialien auf Basis
endlicher Ressourcen wie Erdol, deren Lebenszyklus aufgrund geringer biologischer
Abbaubarkeit 6kologische Herausforderungen mit sich bringt.

Gleichzeitig stellt der fortschreitende Verlust biologischer Vielfalt ein erhebliches

Risiko fiir die Textilindustrie dar. Naturfasern wie Baumwolle, Wolle oder Leinen sind
auf funktionierende Okosysteme angewiesen — etwa auf fruchtbare Boden oder stabile
klimatische Bedingungen. Ein Riickgang der Biodiversitit wirkt sich negativ auf Ertrage,
Qualitit und Produktionskosten aus. Zugleich macht er Monokulturen anfalliger fiir
Schidlinge und Krankheiten, wodurch globale Lieferketten gefihrdet werden. Unter-
nehmen, die zur 6kologischen Degradierung beitragen, miissen iiberdies mit wachsen-
den Reputations- und Regulierungsrisiken rechnen. Der Biodiversititsschutz wird somit
zu einem strategisch wichtigen Aspekt fiir zukunftsfihiges Wirtschaften im Textil-
sektor.

Beispiel aus der Wirtschaft: BRANDS Fashion GmbH

Die Brands Fashion GmbH konnte durch einen umfassenden Nachhaltigkeits-
ansatz entlang seiner gesamten Wertschopfungskette die Risiken durch den
Biodiversitadtsverlust deutlich verringern. Das Unternehmen setzt auf zerti-
fizierte Materialien wie Fairtrade- und Biobaumwolle und férdert Projekte,
die die Lebensbedingungen von Baumwollbauern verbessern. In Kooperation
mit dem Bundesministerium fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung (BMZ) und Fuf$ballbundesligaklubs unterstiitzt Brands Fashion die
Initiative Vom Feld in den Fanshop. Diese fordert nachhaltigen Baumwoll-
anbau und soziale Projekte. Zudem bietet das Unternehmen Produkte mit dem
Cradle-to-Cradle-zertifizierten Goldlevel an, die umweltfreundlich produziert
und am Ende ihrer Lebensdauer recycelbar sind. Diese Kreislaufwirtschafts-
ansitze tragen zur Ressourcenschonung und Reduktion von Abfillen bei.
Durch transparente Lieferketten, die iber das Trackingtool Tracycle einsehbar
sind, und die Einhaltung hoher Sozial- und Umweltstandards strebt Brands
Fashion danach, die Biodiversitit zu schiitzen und eine nachhaltige Textil-

produktion voranzutreiben.
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5. Tourismus- und Naherholungssektor

Weltweit zdhlen der Tourismus und die Naherholungswirtschaft zu den wichtigen und

wachstumsstarken Wirtschaftsfaktoren.

Der Sektor kann - insbesondere bei unzureichender Beriicksichtigung von Nachhaltig-
keitsaspekten — Auswirkungen auf die Biodiversitit haben. Der Flichenverbrauch durch
Infrastrukturen fithrt dazu, dass natiirliche Lebensraume verdndert und fragmentiert
werden. Larm, kiinstliche Beleuchtung und menschliche Aktivititen kénnen das Ver-
halten und die Reproduktion von Tierarten beeinflussen. Ferner konnen tourismus-
bedingte Schadstoffeintrige — etwa durch Abwasser, Miill oder chemische Riickstinde

— Boden und Gewdsser belasten. Die Nutzung von Wasser und Energie erh6ht den Druck
auf natiirliche Ressourcen. Aufderdem trigt der CO,-intensive Reiseverkehr wesentlich

zum Klimawandel bei, der wiederum Einfluss auf die Biodiversitit hat.

Gleichzeitig ist die Biodiversitit eine der zentralen Grundlagen fiir die Attraktivitit von

Reisezielen. Naturnahe Erholung, Naturreisen sowie Aktivititen wie Tauchen oder Wild-
beobachtung profitieren unmittelbar von intakten Okosystemen. Ein bewusster Umgang
mit diesen Ressourcen wird zunehmend zur Voraussetzung fiir die langfristige Wett-

bewerbsfihigkeit der Branche.

Beispiel aus der Wirtschaft: Der Harzer
Tourismusverband e.V.

Klimawandelbedingte Faktoren, wie steigende Temperaturen und vermehrte
Trockenheit, haben in den letzten Jahren die Ausbreitung des Borkenkafers im
Harz begiinstigt und dabei grof3flichige Schiden an Fichtenbestidnden sowie
tiefgreifende Veranderungen der Waldstruktur verursacht. Diese 6kologischen
Herausforderungen beeintrichtigen die Naherholungsqualitit und das Land-
schaftsbild. Das konnte langfristig sinkende Besucherzahlen und wirtschaft-
liche Einbufen im Tourismus zur Folge haben. Obwohl trotz der Schidigungen
des Okosystems bislang keine signifikanten Riickginge der Besucherzahlen

zu verzeichnen sind - vielmehr wichst das Interesse an Waldwandel und
Wiederaufforstung —, reagiert der Harzer Tourismusverband e.V. auf das Risiko
mit einem integrierten Konzept aus Umweltbildung, naturnaher Waldent-
wicklung und transparenter Kommunikation. Der Nationalpark informiert
mit Lehrpfaden, Infotafeln und digitalen Angeboten. Wahrend Kernzonen

der natiirlichen Waldentwicklung tiberlassen werden, werden in Pufferzonen
befallene Baume entfernt und klimaresistente Mischwalder gepflanzt. Durch
die Zusammenarbeit von Nationalpark, Forstimtern, Verbinden und Touris-
mus gelingt eine gezielte Besucherlenkung und effektive Offentlichkeitsarbeit.
Der Waldwandel wird so als Chance fiir eine neue, naturpadagogisch gepragte

Positionierung des Harzes genutzt.
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Der Rat fiir Nachhaltige Entwicklung (RNE) berit die Bundesregierung zur Nachhaltig-
keitspolitik. Er ist in seiner Tatigkeit unabhidngig und wird seit 2001 alle drei Jahre von
der Bundesregierung berufen. Ihm gehoren 15 Personen des 6ffentlichen Lebens aus der
Zivilgesellschaft, der Wirtschaft, der Wissenschaft und der Politik an. Den Vorsitz fithrt
seit 2023 Reiner Hoffmann, stellvertretende Vorsitzende ist Gunda Rostel. Der Rat fithrt
auch eigene Projekte durch, mit denen die Nachhaltigkeit praktisch vorangebracht wird.
Zudem setzt er Impulse fiir den politischen und gesellschaftlichen Dialog. Der Rat wird
von einer Geschaftsstelle mit Sitz in Berlin unterstiitzt.

Rat fiir Nachhaltige Entwicklung, Geschiftsstelle

c/o Deutsche Gesellschaft fiir Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH
Potsdamer Platz 10

10785 Berlin

nachhaltigkeitsrat.de

Erfolgreiche Wirtschaft braucht resiliente Natur: Warum Biodiversitatsschutz 6konomisch relevant ist



	Executive Summary
	Einleitung
	Handlungsempfehlungen für die deutsche Bundesregierung
	1.	Naturschutz in die Logik der Marktwirtschaft integrieren 
	2.	Verlässliche Rahmenbedingungen schaffen
	3.	Grüne Finanzierung fördern
	4.	�Biodiversitätsziele für öffentliche Einrichtungen und die öffentliche Beschaffung definieren
	5.	�Bildungsinitiativen und Sensibilisierung für Biodiversität stärken
	6.	�Interdisziplinäre Forschung, Innovation und Wissensaustausch fördern
	7.	Raum für Natur schaffen – mit der Wirtschaft
	8.	„Natur auf Zeit“ ermöglichen 

	Wirtschaftliche Risiken und Chancen durch Biodiversität am Beispiel verschiedener Sektoren
	1.	Agrar- und Ernährungssektor
	Beispiel aus der Wirtschaft: Alfred Ritter GmbH & Co. KG

	2.	Bau- und Infrastrukturbranche
	Beispiel aus der Wirtschaft: Bau-Fritz GmbH & Co. KG

	3.	Chemische, kosmetische und pharmazeutische Industrien
	Beispiel aus der Wirtschaft: Weleda AG

	4.	Textilindustrie
	Beispiel aus der Wirtschaft: BRANDS Fashion GmbH

	5.	Tourismus- und Naherholungssektor
	Beispiel aus der Wirtschaft: Der Harzer Tourismusverband e.V. 


	Über den Rat für Nachhaltige Entwicklung
	Impressum

